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Quelle: Dio Lewis, Prohibition a Failure, Boston 1875 

 

 

 

 

 

 

Widmung. 
 

Ich widme diesen Band den Prohibitionisten, in der Hoffnung, dass sie ihn bedächtig und 

geduldig lesen. Unter den vielen Bänden, die ich veröffentlicht habe, habe ich keinen auch 

nur mit halb so viel Interesse und Sorge begleitet, wie ich nun das Schicksal dieser kleinen 

Arbeit verfolgend werde. Liebe Freunde, die ihr an die Heilsamkeit von Gesetzgebung 

glaubt, ich flehe euch an: Lest und denkt. 

 

Mit ehrerbietigem Gruß, 

 

Der Autor. 
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Vorwort  
 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

zu Recht ist der Begriff ĂProhibitionñ in den Ohren vieler Men-

schen negativ belegt. Er wird meist mit einem klassischen Fehl-

griff der US-amerikanischen Geschichte, dem gescheiterten lan-

desweiten Alkoholverbot, in Verbindung gebracht. 

 

Darum heiÇt die heutige Prohibition anders: ĂNichtraucherschutzñ 

zum Beispiel, ĂGesundheitsschutzñ, manchmal auch ĂJugendschutzñ. 

Mit Prohibition habe man nichts zu tun. 

 

Der vorliegende, reich illustrierte Material- und Analyseband straft derlei Behauptungen 

Lügen. 

 

Sie werden feststellen, dass sich die amerikanische Alkohol-Prohibition aus dem Geschichts-

buch und der ĂWar on Tobaccoñ noch stªrker gleichen, als Sie vielleicht angenommen ha-

ben: wie ein Ei dem anderen. 

In ihrem Fanatismus, ihren Methoden, ihren Argumenten, ihren Feindbildern, ihren Zielen, 

ihrem Anspruch, dass am genussfeindlichen Wesen die Welt genesen soll. 

 

Freuen Sie sich auf so manches Aha-Erlebnis in unserem vom Anfang bis zum Ende lehr-

reichen und unterhaltsamen Werk. 

 

Ob Alkohol, ob Tabak, ob Ernährung: Prohibition hat viele Gesichter. Und nichts, was wir 

heute in dieser Hinsicht erleiden, ist historisch neu. Auch der Widerstand, den heute z. B. 

das Netzwerk Rauchen gegen die Tabak-Prohibition (neudeutsch: -Prävention) leistet, hat 

seine historischen Vorläufer. Die sich vielleicht zeitweise auf absolut verlorenem Posten 

wähnten, aber vor der Geschichte letztlich ihr verdientes Recht bekommen haben. 

 

Die gute Nachricht ist nämlich: Prohibition hat immer gegen den Menschen und seinen 

Drang nach Freiheit verloren.  

Kämpfen Sie mit uns, damit das auch in Zukunft so bleibt! 

 

 

In diesem Sinne: Prost! 

 

 

 
 

Christoph Lövenich M.A. 

Bundesgeschäftsführer Netzwerk Rauchen ï Forces Germany e.V. 
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Die Neo-Prohibition  

Am 16. Januar 1920 trat in den USA die Alkohol-Prohibition als Verfassungszusatz in 

Kraft. Brauereien, Schnapsbrennereien und Kneipen mussten schließen. Die Anti-Saloon 

Liga und die Womanós Christian Temperance Union hatten gesiegt, indem sie das Alko-

holverbot mit einer Reihe von sozialen Proble-

men verbanden. Frauenrechtlerinnen verspra-

chen sich einen Rückgang der familiären Ge-

walttaten und der Kindesmisshandlung. 

Industrielle wie Henry Ford machten sich Sor-

gen um die Arbeitsausfälle durch Alkohol. Das 

Verbot sollte die Korruption vermindern, Ein-

flussnahme durch Lobbyisten beenden und die 

Eingliederung von Immigranten verbessern. 

Amerikas Eintritt in den 1. Weltkrieg machte 

Prohibition patriotisch, denn die meisten Braue-

reien gehörten deutschen Einwanderern. 

Doch viele Amerikaner sahen es weiterhin als ihr Recht an, Bier oder Wein zu trinken. Es 

war ein Teil ihrer Kultur, kein āLasterô. 

Das Gesetz verbot die Herstellung für den Verkauf und den Verkauf von Alkohol, nicht 

aber den Besitz oder den Konsum. Viele glaubten erst, Bier und Wein seien gar nicht be-

troffen. Viele erhofften sich von dem Gesetz nur die Verminderung des Schnapskonsums 

und die Schließung der übelsten Bars.  

Doch der Volstedt Act, die Ausführungsbestimmung, brachte buchstäblich Ernüchterung. 

Alle Getränke mit mehr als 0,5 % Alkoholgehalt wurden mit eingeschlossen. 
 

Insofern sind die Parallelen zu den Rauchverboten weitaus direkter als allgemein geglaubt 

wird. Die Verbotsbefürworter argumentieren stets, Rauchverbote seien keine Prohibition, 

da das Rauchen ja erlaubt bleibe. Doch das Trinken war auch nicht verboten! Nur der Ver-

kauf, sprich: das Trinken in Kneipen wurde untersagt! Wer dort Alkohol zu sich nehmen 

wollte, musste sich seinen Schluck in der Taschenflasche mitbringen und ihn heimlich zu 

sich nehmen.  

So, wie der Wirt nun in manchen Gegenden der Welt keine Aschenbecher auf den Tisch 

stellen darf, durfte er damals keine Biergläser austeilen. Konsumiert ï und zwar legal! ï 

wurde weiterhin.  

Gewiss, das Handelsverbot machte die Versorgung illegal, die Verbraucher waren auf 

Schmuggler und Schwarzbrenner angewiesen. Doch die (technisch sehr einfache) Selbst-

herstellung für den Eigenbedarf wurde nie verfolgt, denn die Verbote galten nicht für Per-

sonen, die vergorene Fruchtsäfte und Weine ausschließlich für den Eigengebrauch herstell-

ten (Volstedt Act, Sektion 29 des Titels II) 
 

Aussage eines Yale-Studenten vor einem Senats-Komitee, 1926: 
 

F: Was sind denn die Fakten, in Bezug auf die Möglichkeiten, wie Studenten an Alko-
hol gelangen können? 

A: Ach, der ist erhältlich, Sir; je größer die Anstrengungen der Verfolgung werden, 
desto größer wird die ablehnende Stimmung gegen die Prohibition. 

F: Hat irgendein Student von durchschnittlicher Intelligenz irgendein Problem damit, 
soviel Whisky zu kaufen, wie er will? 

A: Nein, Sir!1 

                                                 
1
 Yale muss eine sehr ānasseô Universitªt gewesen sein: Vor Beginn der Prohibition lagerte der Yale-Club ei-

nen Vorrat für 14 Jahre ein (Das war legal, Altbestände waren von der Prohibition nicht betroffen). Er reichte 

genau bis zur Aufhebung der Verbote. Dies gab natürlich einigen Verschwörungstheorien Nahrung ... 

 


